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Amtliche Anzeigen.
2j ^ W i l d b e r g,

Gerichtsdezirks Nagold.
I » der außergerichtlich zu erledigenden

Schnldensacke des ff Michael Hörmann,
gewesenen Pflasterers dahier , hal man zur
Sckiiildenliquidalioii in Verbindung mit
einem Nachlaßvcrgleichs -Versuche Tagfahrt

auf Samstag den 20 . September,
Vormittags 9 Uhr,

anberanmt , wozu man alle nicht amtlich
bekannte Gläubiger mit dem Aussigen auf
das diesige Rathhans cinladet , daß in,
Verjauuinißfallc ans ihre Befriedigung bei
Vertheilung der Masse keine Rücksicht ge¬
nommen werde » wurde.

Den 3 . September 1862.
K . Amts -Notariat und Gemcinderath

Wildberg.
vitt . Amts -Notar Kirchgraber.

Forstamt Altenstaig.
Revier Grömbach.

Holz -Verkanf.
Am Montag den 15 September,

von Morgens 9 Ulir an,
in Grömbach  aus den Staatswaldunge»
Thalheimerfeld und Reutplatzberg:

66 Stamm Ausfchußholz,
113 Klftr . rannene Scheiier n . Prügel,

29 , , Reisprügel und
73 „ weißtannene Rinde

Alienstaig , den 30 . August 1 ^ 62.
K . Forstamt.

__ Alber.
2^ H o r i, b e r g,

Oberamts Calw.
Scheilerholz -Eerkauf.

Am Samstag den 13 . September,
Mittags 1 Uhr,

werden auf hiesigem Rathhaus 25 Klafter
Scheiterholz , welche in den hiesige » Ge-
meindewaldungen erzeugt wurde », im öffent¬
lichen Aufstreich verkauft , wozu man die
Liebhaber einladet.

Den 1 . September 1862.
Schnltheißeuamt.

_ _ Kübler.
Nagold.

Bnndweiden -Berkauf.
Am Montag den 8 . September,

Bormittags 9 Uhr,
werden die Bandweiden auf der sogenann¬
ten Insel gegen baare Bezahlung im öf¬
fentlichen Aufstreich verkauft , wozu Liebha¬
ber aus das hiesige Rathhaus eingeladen
werden . Stadtpflege.
__ Lutz.
2j * Nagold.

Holzinacher -Gesnch.
Die hiesige Gemeinde läßt in ihren Wal¬

dungen vieles Langholz und mehrere Hun¬
dert Klafter Scheuer -Holz schlagen , wofür
guler Lohn bezablt wird.

Lnsttragcnde Holjmacher wollen sich im
Laufe dieser Woche bei Waldmeister Gün¬
ther  melden.

Den 1. September 1862.
G emeinderat  h.

3j*  E f f r i n g e n,
OberanitS Nagold.

Schafweide -Nerleihnng.
-,,'N Am Mittwoch den
fflx __ 1. Oktober 1862,

^AAZAVoriniltagS lOUhr,
^ "̂ » » wird die hiesige

Schafweide , welche im Vorsommer mit 200,
im Nachsommer mit 300 Slnck befahren
werden kann , wieder ans 1 oder 3 Jahre
auf dem Rakhhanse dahier verpachtet wer¬
den , wozu Liebhaber freundlich eingeladeu
werden.

Die Lerleihuiigsbediiigungen werden bei
der Verhandlung bekannt gemacht werden.

Den 1 . September 1862.
Schiillhcißeiiamt.

Her w a n n.
S ch i e t i n g e n,

Oberamts Nagold.
Geld -Offert.

300 fl . sind gegen gesetzliche Sicherheit
zu 4 ' /s pCt . zum Ausleihen parat bei der

^ Siistnugspflege.
Lutz.

Privat -Anzeige ».
G ü n d r i ii g c n,

Oberamts Horb.

Bretter feil
Der Unterzeichnete hat 40 Stück sehr

schöne starke Bretter und Diele zu verkau¬
fen , und können Liebhaber täglich Käufe
abschließen mit

I . Hinderen  zur Krone.
B e r n e ck.

4 schwere

^' hat zu verkaufen
^ Joh . Gürrbach.

2j ' A l r e n st a i g.
Schweineschmalz , das Pfund 28 kr.,

bei größerer Abnahme per Pfund 26 kr.,
verkauft Seifensieder Ehret.
2j - Nagold.  "

Lehrlings -Gesuch.
Ein wohlerzogener , junger Mensch , der

Lust hat , die Müllerei zu lernen , findet so¬
gleich einen Platz bei
_ Müller Rapp.
2j * Nagold.

En Dienstmag - ,
die mit Koche », Putzen und Kindern
umzugchcii weiß , wird für ein Hand¬
ln ngS Haus auf Martini  gesucht.

Auskunft bei der
Redaktion d. Bl.

Töchter-Pensionat in Nagold.
I » die Töchler -Pension , welche die Unterzeichnete hier gegründet hat , können für

das am 1 Oktober beginnende Wintersemester mehrere auswärtige Töchter Aufnahme
finden zur Ausbildung in der Musik , französischen Sprache , Zeichnen , Blnmenmalen,
weiblichen Handarbeiten , z. B . Stricken , Häkeln , Stramimiäben , Weißnähen , Sticken,
feineren Flickarbeiten , Kleiderinachen (mit Schncidstunden ), Putzmachcn , Kochen und Bügeln.

Näheres auf geneigte Anfragen.
Zu weiterer Änskunftsertheiliing sind bereit die Herren : Prälat von Kap ff in

Stuttgart,  Dekan Freihafen in Nagold,  DiakonuS Kemmler  daselbst.
Nagold,  den 31 . August 1862.

Julie Hahn,
früher Lehrerin in Kornthal und in der französischen Schweiz.

Nagold.  —
Den Herren Waldbesitzern , Holzhändlern , Zimmerleuten ic . diene auf die vielen

Nachfragen zur Nachricht , daß

I . G . Fauth s
Tafeln zur Deflimmung des kubischen Inhalts - er runden

unbeschlagenen Stämme
nebst

Faulenzer über Berechnung des Preises per Eubikschuh,
Preis diockstrt 24 kr.,

nun in zweiter Auflage erschienen und wie bei uns selbst, so bei allen Buchhandlungen
und bei den meisten Buchbindern wieder zu haben ist.

G . W . Zaiser 'sche Buchhandlung.



4j- Tübingen.

Geschäfts-Verlegungu.Empfehlung.
Ich mache hiemit die ergebene Anzeige , daß ich mein Geschäft in das Hausneben dem Lamm, wo früher Kaufmann Wucherer  war, verlegt habe und bitte

um ferneren geneigten Zuspruch.

Wilhelm Beäuniilg
Außer meinem Waaren -Lager empfehle ich mich noch besonders in Besorgung

von Staatsobirgationen , Anlehens - Loose » und Wechsel auf Amerika
und verspreche pünktliche und billige Bedienung . Der Obige.

A l c e n st a i g.

Glasziegel,
mittelst deren eine angenehme Helle ans
Bühne » mit 3 oder 4 Stück hcrvvrgedrachl
werden kann, empfiehlt

Carl Wal ; .

21

in
Packek-

chen.

N a g v l d.

von vorzüglicher Leuchtkraft und fast ge¬
ruchlos , den Schoppen s, 16 kr., bei grö¬
ßerer Abnahme die Maas L fl. 1 . , em¬
pfiehlt W . Hettler.
21» N a g o l d.
Lentrier'sches Hülinerangen -Pfla-

fler , Brönner sches Fleckenwasser,
Sacks . Putz - 8k Polier-
Pulver , Merkel s Ali
zarin - Tinte , Sattler-
schwärze
empfehle ich zu geneigter Abnahme bestens.

W . Hettler.
21» N a g ' o l L. '

Von der neu eingerichteten Stählin '-
schen Kunstmühle in Rohrdorf habe ich
die Niederlage übernommen und sind so¬
mit fortwährend alle Sorten Mehl znm
gleichen Preise wie in genannter Mühle
bei mir zu haben.

W . Hettler.

Nagold.
Guß-Waaren-Empfehlung.

Bei herannahender stärkerer Bcrbrauchs-
zeit bringe ich mein gut affortirtcs Lager
in jeder Art , nament¬
lich in Ovttl - , I " «»8tr »itt «diit - ,
Lrvi » ttk»Kv- 8k ckv,i«8vl,vi»
Oelke » (sowohl zu Holz als zu Sicin-
kahlen-Feuerung eingerichtet) , zu geneigter
Abnahme bestens in Erinnerung.

Heinr . Mnlller.

2j2 Nagold.
Den Herren Schuhmachermeistern diene

zur Nachricht, daß ich eine große Auswahl
mit der Nähmaschine verfertigter Schäfte
für Herren , Damen und Kinder beigelegt
habe, die ich billigst erlasse.

Gvltlvb Knödel.

2? N a g o l d. ^
Wein Empfehlung.

Relügehaltene Weine zu namhaft ermä¬
ßigtem Preise empfiehlt »nd macht die
Herren Wirthe besonders aufmerksam

Gottlob Knödel.

2j- A l t e n >1 a i q.

in »/8tel und »/istel Tönnchen , sowie ein¬
zeln find zu haben bei

_ _ Carl Walz.
2j ? Alt  e n st a i g.

Beanee -Hnrz
in ganzen und halben Centttcr -Kiibeln ist
stets vorräthig bei

Carl Walz.
2? A' lleVstaig.

Wegen Ränmnng dcS LoealS verkaufen
die Unterzeichneten

Mittwoch den 10 . dß.,
Nachmittags 2 Uhr,

verschiedenes gewalztes »nd geschmiedetes
Eisen, Stahl , Sturz , Achsen, Herdbri .ie»,
Pfingtheile , Schiebergestclle rc. ee. im ös-
sentlichen Ansstreich, wozu Liebhaber einge-
ladcn werden.

Huber <L Schaupp.
L ch ö n b r o » n,

Oberam S Nagold.
Zugelaafener Schäferhund.

Bei dem Unterzeichneten hat
sich ein schwarzsarbiger, aus der

.Brust etwas weißer Schäferhund
eingestellt. Der rechtmäßige Cigcnthümer
kann denselben gegen Ersatz der Unkosten
abholen bei
_Christoph Echardt,  Schäfer.
2j ^ A l' t e u st a i g.

Unterzeichneter hat lOV ss. Pfleg¬
schaftsgeld auszuleihcn.
_ Joh . Kaltenbach.
2)2 N a g o l d.

Geld ausznleihen.
Sogleich 8 « fl . und 8v fl . bei

Waldmeister Günther.

2j - Nagold.
Geld -Antrag.

Avtt fl . werden gegen 2sachc Sicher¬
heit zu 4 »/s Prozent in einem oder mehre¬
ren Posten ausgeliehcn ; von wem?  sagt
die Redaktion.
21» stsa ' g ^ l d.

Geld auszuleilien.
Svv fl . und fl . Pflegschaftsgeld

find gegen Sicherheit in einem ober zwei
Posten sogleich ansznleihen von

Ehr . Lubw. Binder.
21» R o h r b o r s.

OberamtS Nagold.
Geld -Antrag.

123 ss. Pflegschaftsgeld liegen gegen
gesetzliche Sicherheit zu 4 '/- Prozent znm
Ausleihen parat bei

W c i m e r.
2j ^ Rohrdor  f,

OberamtS Nagold.
Geld « » Sznleihen.

Unterzeichneter hat 200 fl. Pflegschasts-
geld zu 4 »/s pCt . ansznleihen.

Reichert  im Kloster.
2j » P f r v n d o r s,

OberamtS Nagold.
Bei dem Unterzeichnetem liegen 8l > fl.

Pflegschaftsgeld zu 4L» Prozent zum Aus¬
leihe» parat.
__ Jobs . Fkßele .

E b b a n s c n.
Einige- ans Handwagen geübte

Feinspinner
können sogleich eintreten bei

Frist L Reichert.
Cours vcr K. Ltaatskasscn -Verwaltung

für Goldmünze».
») mit unveräiiverlichem Kurs.

WürU . Dukaten .5 fl. 15 kr.
l>) mit Bcränr erlich cm Kurs:

Andere Dukaten . 5 fl. 3l kr.
Preuß . Pistolen . 9 fl. 51 kr.andere dito. 9 fl. 36 kr.
20-Frankenstückc . 9 fl. 22 kr.
Stuttgart , l . Sept . 1862.

Staatskassen -Verwaltuirg.
»ri » iiIiLin t vr

»m 1. 8ept . 1862.
bistulon . ' . tl. 8. 37 —38

liito kreussi -eko . . ^ 9. 56—57
IIu» . 2t!l»>AuI>It!N8tüeli>; . , , 9- 15—4V
N-mclilrrvurvu . . 5. 32—33
lLrvsnriAkriinlivllStüelrv . . „ 9. 22—23

Bei der Lerloosnng vo» Gemälden rc.
aus der dießjährigen Ausstellung des Knnst-
vereins in Stuttgart  sind folgende 32
Nummern gezogen worden : 292 , 335,
383 , 389, ' 403 , 422 , 623 , 801 , 828,
900 , 1248 , 1441 . 1692 , 1765 , 1972,
1990 , 2002 , 2073 , 2225 , 2747 , 2926.
3127 , 3521 , 3642 , 3785 , 3788 , 4036,
4048 , 4210 , 4225 , 4463 , 4473.

Tages - Neu iglr eiteu.

Besigheim,  31 . Aug. Ein beklagenswerlher Unglücks-
sall ist heute früh hier geschehen . Mit dem von Stuttgart kom¬
menden Zug reiste ein junger Mann , welcher die Unvorsichtigkeit
beging , als eben der Zug ans die hiesige Enzbrncke entfuhr , sich
zum Wagenfeuster bcranSznbicge». Da deren Portalweite nur
eben für die Breite der Wagen berechnet ist , so wurde ihm der
Kopf so zerquetscht, daß er zwar noch lebend in de» Güterschup¬
pen gebracht wurde , jedoch bald daraus verschied; derselbe hieß
Speidel und war früher Pfarrverweftr in Emmingen.

Stuttgart,  1 . Sept . Gelegenheitljch einer aus der Ge,

gend von Spalt erhaltenen Mitlheilimg erfahren wir , daß dort
die ersten Käufe Hopfen zu 110 fl. abgeschlossen worden sein
sollen. — In Schwczingcii wird halbdnrre Waare zu 60 fl. ge¬
kauft. In Kclheim spricht man von 30 fl.

Die Hopfenernte wird in Rotten bürg  und Upigegend
einen Ertrag von nicht weniger als 10,000 Centncr » liefern.

Bon der Tauber,  30 . A»g. Gestern traf 5 Steinbrnch-
j arbeiter in Jgersheim  ein schweres Geschick. Es stürzte der

obere Theil des SleinbrnchS mit solcher Gewalt auf sie, daß 3
sogleich förmlich zerschmettert, zwei dermaßen verletzt wurden , daß
an ihrem Aufkommen gezwcifelt wird.

Eine Niesen orgel,  welche der berühmte Orgelbauer



Walker für eine Musikballe in Boston in Amerika gebaut und
in seiner Fabrik in Ludwigs bürg  aufgestellt hat , macht unter
Kennern großes und gerechtes Aufsehen . Dieselbe enthält 88 Regi¬
ster , 4 Manuale und 2 Pedale . Die Blasbalgtrcter , deren bei
diesem Werke wobl 5 — 7 nöthig wäre » , sind durch Dampfkraft
ersetzt . Die von Boston ernannte Prüfungscommissio », bestehend
aus den Herren Organist vr . Hopkings aus London , Professor
Herzog aus Erlangen , Musik -Direktor Seiz aus Reutlingen und
Instrumentenmacher Schiedmayer aus Stuttgart hat dieses groß¬
artige Werk einstimmig für ein vollendetes Meisterwerk erklärt.
Die so berühmten Orgeln zu Frciburg , Harlem , Weingarten , Ulm
sind von diesem Werke durch die Schönheit des Tones und die
Vorzüglichkeit der Mechanik bei weitem übertroffen.

König Max gedenkt in München  einen Thiergarten anzu¬
legen und dazu die K r e u tzb e r g e r' sche Menager  i,e auzukaufen.
Herr Krentzberg wird als Inspektor angesteüt werden , wenn der
Kauf zu Stande kommt.

Karlsruhe,  30 . Aug . Bei der heute stattgefundenen
Serienziehung der badischen fl. 35 -Lvose wurden folgende 50 So-
licn a 50 Stück Loose gezogen : Serie 237 , 278 , 521 , 734,
849 , 1003 , 1015 , 1471 , 1558 , 1714 , 2144 , 2340 , 2354,
2583 , 2675 , 3094 , 3155 , 3678 , 3699,3724 , 3863 , 4012,
4206 , 4288 , 4386 , 4451 , 4592 , 4760 . 5062 , 5202 , 5216,
5323 , 5533 , 5737 , 6646 , 6682 , 6865 , 6976 , 7041 , 7223,
7308 , 7463 , 7529 , 7560 , 7566 , 7785 , 7847 , 7877 , 7944.

Nor lauter Unionchen kommen wir in Deutschland zu keiner
Union , d . h. Einigung im großen Stil . Tie Hansestädte
Hamburg , Bremen , Lübeck säncken sich an , eine norddeutsche
Union zu gründen , d. h so , daß sie eine gemeinsame diploma¬
tische Vertretung wählen und ihre Schiffe unter schwarz-roth -gol-
tener Flagge fahren lasse » . Der Gedanke ist gut ; so gewöhnen
sich doch drei zusammen und nach ein paar Jahren wieder ein
paar und endlich ziemlich drei Duzende.

Berlin.  Am 26 . Ang . ist die Antwort nach München und
Stuttgart auf die Depesche » abgegangen , in welchen die beiden
süddeutschen Negierungen erklärt haben , dem Haudelsvertrag usit
Frankreich nicht beistimmen zu könne ». Die Rote nach München
ist eine sehr ausführliche Arbeit , welche alle baierischerseits erho¬
benen Einwendungen der Reihe nach i» eingehender Weise be¬
spricht und auf Grund der früher nach München erfolgten Mit-
theilung des Berliner Cabincts wie der darauf geschehenen Nück-
äußerunge » der baierischen Negierung vollständig und mit Zahlen
widerlegt . (Ltg . A .)

Berlin.  Der König soll kürzlich beim Manöver um Burg
auf die Meldung , daß ein Dragoner , dessen Sattelgurt gesprun¬
gen war , ohne Sattel der Schwadron gefolgt sei , erwidert ha¬
ben : „ Stille , meine Herren , wenn das die Kammern erfahren,
streichen sie auch die Sättel im Etat . "

Wien,  2 . Sept . Der Kaiser empfing gestern den Präsi¬
denten des Juristentags Geh . Rath v . Wächter und sagte zu ihm:
Er sei zwar vor Allem östreichisch , aber dabei auch entschiede»
deutsch und wünsche den innigsten Anschluß an Deutschland . —
Burger wurde zum Marineminister ernannt . (T . d . St .-A .)

Man spricht in Turin allen Ernstes von der Abdankung
des Königs.

Turin.  Der Kriegszustand zu Neapel und Sizilien dauert
fort . In Mailand sind falsche Gerüchte über den Tod Gari-
baldi ' s verbreitet . Eine Demonstration wurde gewaltsam unter¬
drückt , wobei ein Todter und mehrere Verwundete . Auch zu
Como wurden Kundgebungen mit Gewalt unterdrückt , zu Brescia
waren sie friedlich . Der Prozeß Garibaldi ' s und seiner Mitschul¬
digen soll sogleich beginnen , das Tribunal ist noch unbekannt.
Mario und Miß White wurden in Mailend verhaftet . Deser¬
teure unter den Gefangenen wurden erschossen.

Turin,  1 . Sept . Die offizielle Zeitung berichtet , daß zu
Mailand , Pavia , Genua und Palermo Ruhestörungen stattgefun¬
den hätten . Dazwischentreten der Militärmacht , Wachsamkeit der
Behörden und einige Verhaftungen hätten zugereicht , um die Zu¬
sammenrottungen zu zerstreuen und die Ruhe wieder herzustellen.

(L . D . b . St .-A .)
Turin,  2 . Sept . Garibaldi ist in Spezzia aiigekoinmen.

sein Gesundheitszustand befriedigend . Es wurde ein außerordent¬
liches Conseil abgehalten , dem die Minister und viele Notabili-
täten anwohnten . Die Kammern werden am 25 . Sept . zusam¬
mentrete ». Es wird versichert , das Ministerium werde die Er-

laubniß einholen , «Hchrere ^ lbgeordnete zu verfolgen . Es ist un-

i richtig , daß die zu Gefangenen gemachten Deserteure erschossen
wurden . <T . d. St .-A .)

s Die „ France " erhält einige Details über das Gefecht von
Aspremonte : General Cialdini , welcher sein Hauptquartier zu
Reggio hatte , erfuhr , daß Garibaldi gegen die Engpässe von As¬
premonte vorrücke , daß er im Basilicata sich mit dem Gros sei¬
ner Freiwilligen vereinigen solle , und daß er nur wenige Anhän¬
ger bei sich habe . Er organisiere eine Colonne von 2000 Mann,
ausschließlich aus piemontessischen Soldaten , meist Bersaglieri zu¬
sammengesetzt . Das Commando übertrug er dem Oberst Palla-
vicini . Die königlichen Truppen verfolgten die Garibaldianer,
diese jedoch hatten eine » Vorsprung von mehreren Stunden und
waren auf dem Punkte zu entkommen , als man ihnen einen Sol¬
daten als Parlamentär nachschickte , der Garibaldi auch erreichte.
Letzterer hielt an . Die königlichen Truppen kamen herbei , benach¬
richtigten ihn von dem gegen ihn erlassene » Decret und forder¬
ten ihn auf , sich gefangen zu geben . Garibaldi weigerte sich und
der Kampf begann . Die weniger zahlreichen Garibaldianer wur¬
de » besiegt und ihr Führer durch zwei Schüsse verwundet . Einige
Minuten später wäre Garibaldi entkommen und zum Gros seiner
Sireitkräfte gestoßen . Oberst Paüavicini ist zum Lohne für sei¬
nen Erfolg zum General ernannt worden . — Man versichert,
daß Garibaldi an Bord der Dampffregalte „ Duc de Genes"
angclangt , nach seiner Wiederherstellung die Ermächtigung ver¬
langte , sich mit seinem Sohne Menotti nach Amerika begeben zu
dürfen.

Der Verlust der Garibaldianer zu Aspremonte  beträgt
12 Todte , 200 Verwundete und 2000 Gefangene . Der Verlust
der Königlichen ist unbekannt.

Die gesammte Pariser Presse  beschäftigt sich mit Gari¬
baldi . Kein einziges Blatt findet die römische Frage mit Gari-
baldi 's Gefangennahme gelöst.

Warschau,  27 . Aug . Wie der Stcrnzeitung berichtet wird,
ist am 24 - aufs Neue ein Mordversuch gegen den Statthalter
Grafen Wielopolsky und zwar vermittelst eines anonymen ver¬
gifteten Briefes  gemacht worden . Der Brief war sehr fein
geschrieben , so daß der kurzsichtige Graf ihn dicht vor die Au¬
gen halten und »ui vollen Züge » die giftigen Dünste einathmen
mußte , so daß sich sehr bald Uebelkeit und Erbrechen einstellten.
— Der hiesige Prälat , Kanonikus Naruszewicy , Probst der Ale-
xandergemcinde , welcher voriges Jahr eifrig gegen die Unordnung
predigte , dafür aber täglich mit Drohbriefen überschüttet und
schließlich sogar durch Zusendung eines Stricks erschreckt wurde,
ist seit längerer Zeit aus Aufregung und Furcht in Irrsinn ge¬
fallen und hat sich endlich in der Nacht auf de » 21 . am Spie¬
gelhacken in seiner Wohnung erhängt . Leider mehren sich auch
die Selbstmorde in neuester Zeit sehr.

Konstanlinopel,  26 . August . Die Pforte bereitet einen
Kampf gegen Serbien vor.

Madrid.  Auf der spanischen Südbahn (Madrid -Alicante)
hat sich am 18 . August Nachts ein furchtbares Unglück ereignet.
In der Nähe von Villaroblebo hatte eine Wasserhose das Pla¬
num der Bahn durchrissen und tiefe Löcher ausgewühlt . In diese
stürzte der von Alicante kommende Zug hinein . Mehr als 50
Personen sind schwer verwundet , 4 kodt ; mehrere werden ver¬
mißt ; man vermuthetc , daß die Wasserfluth sie mit sich fortge-
rissen hat.

London,  27 . Aug . In Folge eines in London abgehal¬
tenen Kabinelsraths hat Admiral Mundy , wie die „ France " mel¬
det , Befehl erhalten , sich mit sämmtlichen Schiffen seines Ge¬
schwaders unverweilt in die Bai von Neapel zu begeben.

London,  30 . Aug . Donnerstag Nacht begab sich ein furcht¬
barer Eisendahnunfall bei Market Harborough . Zwei Extrazüge,
der eine mit fast 1000 Passagieren beladen , fuhren wenige Mi¬
nute » »ach einander von London ab . Gegen Mitternacht fuhr
der zweite in den ersten hinein , der einen Augenblick auhielt , um
Wasser einzuuehmeu . Die Dunkelheit erhöhte die Schrecken des
Schauplatzes . Mehrere Personen wurden auf der Stelle getödtet,
25 gräßlich verwundet und im Ganzen an 400 Personen mehr
oder weniger schwer verletzt

In den englischen Fabrikgegeudeu  ist die Nolh un¬
geheuer . Vor allem ist der dicke Nauckvorhang , der gewöhnlich
zwischen Himmel und Erde schwebt , verschwunden , ein ungewöhn¬
liches Helles Sonnenlicht und klare Luft verrathen , daß die Fa¬
briken und die Menschen hungern . Nur hie und da steigt aus
einer Esse ein dünnes schwaches Rauchsäulchen empor , das von



„halber Zeit " spricht . — Und wie fiebt 'S in den Wohnungen
der Arbeiter aus ? Ein Berichterstatter fand eine Familie von
5 Personen , die zusammen in einem Bett schliefen , und das Bett
steckte in einem Loch, in das kein Lichtstrahl fallen konnte , kaum
gut genug zum Kohlenbehälter . In einem andern Hause fand
er eine steingepflasterte Zelle mit einem Strobsack , auf dem ein
Skelett lag , das Skelett eines ganz nackten sterbenden Weibes.
Er wird den Anblick , sagt er , nie vergessen . In einem kleinen
Hause fand er eine Familie von 11 Personen , die seit 28 Wochen
außer Arbeit war . (Dfz . )

Das ist der Krieg . Ein Brief a >ls Richmond , der Haupt¬
stadt der amerikanischen Süd -Konföderation vom 3 . Aug . sagt:
Es herrscht hier viel Noch . Kaffee kostet 3 Dollars pro Pfund.
Thee 7 Dollars . Eier 1 Dollar das Duzend . Ei » Huk 14
Doll . Ein Paar Stiefeln 25 — 40 Doll . Ein Paar Schuhe 15
Doll . Ein Rock 50 — 75 Doll . Ein Paar Beinkleider 25 Doll.
Schreibpapier 30 Doll , per Rieß . Kernmehi 30 Doll . pr . Psd.
Ungefähr 500,000 Personell sind hier mehr als vor dem Kriege.
Kein Ende adzusehen . Sie werden sich bis auf den letzten Mann
schlagen . Tabakernte mißrathen ; Preise um 2 — 400 Prozent ge¬
stiegen.

Laut Berichten aus New «Orleans  griffen die Conföbe-
rirten am 5 . August Baton -Rouge an , wurden aber mit schweren
Verlusten zurückgeschlagen ; das conföderirte Widderschiff Arkansas
ist von den Unionskanonenbooten zerstört worden . In Arkansas
hat eine Schlacht stailgefuuden , in welcher die Consörderirten un¬
terlagen.

Präsident Lincoln  zeigt an , daß er in Central -Amerika
einen Ort zur Kolonisation der Neger  ausgesucht habe . Er er-
klärt , er ziehe die Auswanderung der Neger vor,  weil es den
Farbigen , seien sie frei oder Sklaven , niemals gelingen wurde,
sich den Weißen gleichgestellt zu sehen.

Beracruz,  1 . Aug . Die Guerillas halten die Franzosen
trotz der zahlreichen Ausfälle der letzteren fortwährend eingeschlossen.

Die Spieler.
(Fortsetzung .)

Wie gierig horcht ein belastetes Gewissen auf Trvstgründe,
die ihm seine Schuld erleichterten . Franz sing an sich zu tröste ».
Jetzt hatte er keinen Grund mehr » ach Hause zurnckzukehreu.
Jetzt steckte er sein Ziel sich hoher . Mit dem einfachen Mädchen
aus beschränktem bürgerlichen Kreise hätte er am Ende doch nur
ein beschränktes Leben geführt . Jetzt war er frei . Alle Genüsse
des Lebens boten sich ihm dar , wenn ihm gelang , was der Spiel¬
tisch ihm täglich und täglich versprach , ein bedenkendes Vermögen
zu erwerben . Und die Genüsse des Lebens waren so süß . Reh¬
berg lehrte ihn einen nach dem ander » kennen . Bald wußte
Franz seinen Verdruß über augenblickliche Ungunst des Glücks
in Champagner und Tokaier zu ertränken . Bald verstand er es
angenehme Stunden im Kreise liebenswürdiger und gefälliger Da¬
men zu finden , deren es in Badeörtern immer genug gibt.

Aus Monden werden Jahre.
Bald sind zwei Jahre verstoßen , seitdem Franz nach Hom¬

burg gekommen.
Sein Außeres zeigte einen vollendeten Lebemann . Er wohnte

in schönen Zimmern , er trug schöne Kleider , er verstand geschickt
eine Flasche Champagner zu öffnen und wußte mit Anstand zu
essen. Aber das Glück ist launisch . Die verschwenderische Lebens¬
art , die Franz führte , zehrte auf was er hie und da gewann —
und bald war sein anfängliches Kapital so geschmolzen , daß ein
unglücklicher Abend ihn verderben mußte . Der unglückliche Abend
kam . Franz hatte nichts mehr . Mit Zittern verkaufte , er was
er entbehren konnte . Ein » euer Einsatz zum neuen Glück ! Aber
das kam nicht . Franz hatte gar nichts mehr . Das war entsetzlich.
Zwei Jahre hatte er im Wohlleben geschwelgt und in süßen Träu¬
men auf eine schöne Zukunft . Und jetzt ein Bettler . Und gab
es kein Mittel sich wieder emporzuarbeiten ? Nur eins ! Das Spiel!
Was der grüne Tisch verschlungen , konnte er auch wieder geben.
Franz hatte schlecht berechnet , er hatte unrichtig gesetzt . Jetztwußte er es besser . Hätte er nur noch einmal hundert Gulden,
nur fünfzig , nur zehn , jetzt wollte er reich werden ; denn jetzt
konnte seine Berechnung nicht trügen . Und keine Hoffnung?

Tech ja , noch eine ! Seine Mutter besaß ein kleines Häus¬
chen , und er hatte einen Erbanspruch auf einen Theil desselben.
Franz reiste nach Hause.

Auf der letzten Station vor A . . . . verließ Franz den Ei¬

senbahnzug . ES war ihm unbehaglich , am bellen Tage in seiner
Vaterstadt anzukommen , er meinte , aller Augen müßten auf ihn
gerichtet sei». War das die Stimme des Gewissens?

Spät Abends zu Fuße erreichte er die Stadt . Wie anders
war er vor so und soviel Monaten hier ausgezogen ! Damals
voll Lebenslust , mit froher Aussicht iu die Zukunft , ein frischer,
gntgeartcter , junger Mann . Jetzt war er mit sich selbst zerfallen,
seine Gedanken waren unaufhörlich auf die Pläne gerichtet , die
er tausend und lausend Mal wiederholend für die Zukunft machte,
und die sich alle auf das Spiel gründeten . Das ist eben der
Fluch der Leidenschaft des Spiels , daß sie ihr Opfer nicht zur
Ruhe komme » läßt , daß sie eS unfähig macht zu jeder Thätigkeit
— und zu jedem Genüsse , daß sie seine Träume selbst vergiftet.

Franz dachte zurück an seine Freunde . Er hatte nichts wieder
von ihnen gehört . Sie waren sicher geheilt von der Spielsucht
durch ihren Verlust . Hätte er damals auch verloren ! Der Ge¬
winn war der Köder gewesen , an dem ihn der Spielteufel ge¬
fangen hatte ! er dachte an seine todte Braut — und verwünschte
sich selbst und seinen Leichtsinn ! Er pachte an das Glück , das
er schon besessen , das er so toll wieder von sich geworfen , und
die nagendste Rene quälte ihn . Aber noch einmal so thöricht
wollte er nicht sein . Noch ein Mal wollte ec auf den Kampf¬
platz eilen und jetzt klüger sein.

Unter diesen Gedanken stand er vor dem Häuschen seiner
Mutter . Kaum wagte er hineinzutreten . Er fühlte , daß er kei¬
nen freundlichen Empfang verdient habe . Und doch ward er ihm.
Eine Mutter vergißt alles Leib heim Wiedersehen . Das getrennte
Kind war ja ein halb verlorenes , bas wiebergcsundene ist doppelt
willkommen . Auch die blinde Schwester,  die noch am späten
Abend emsig strickte , empfing ihn freundlich . Und als die alte
Mutter in ihrer Freude herbeibrachte was sie hatte , Eier und
Brod , als er wieder an dem Tische saß , an dem er so manche
Mahlzeit gehalten , als die alte Schwarzwälderuhr , der große
Ofen , die verrauchten Bilder an der Wand ihn an seine Kind¬
heit mahnten , meinte er vor Schmerz und Scham vergehen zu
müssen , und mühsam verbarg er die tropfenden Thränen vor den
Augen der sorglichen Mutter.

Er kämpfte während der Nacht einen harten Kampf mit sich.
Noch war cs Zeit , alle Gedanken an das Spiel fahren zu lassen
— noch konnte er sein altes Gewerbe hervorsuchen und sich ein
bescheidenes Loos gründen . Ja , wäre cs eben kein bescheidenes
Loos gewesen ! Er hatte die glänzenden Genüsse des Lebens ge¬
kostet , und noch nicht eingesebe » , daß diese eben nur Glanz bieten
und nichts zurücklassen als Unbefricdigtsein , nnd daß es andern
Genuß gibt , der den Menschen glücklich macht , indem er ihnveredelt.

Als ihm die Mutter am andern Morgen so freundlich das
Frühstück bereitete , als sie ihn so ängstlich ausforschte , warum
er so bleich und verfallen aussehe , als die blinde Schwester ihn
demüihig und bescheiden fragte , wie es ihm gegangen wäre , ver¬
mochte er es nicht , den Verkauf des Häuschens zur Sprache zu
bringen , denn er wußte , daß seine Mutter das den Todesstoß
geben hieß . Er ging aus , seine alten Gefährten zu besuchen.

(Fortsetzung folgt .)

— Mittel gegen die Kartosselkrankheit.  Im
Sommer 1861 zeigte sich die Kartoffelkrankheit gegen Ende Juli
und machte reißende Fortschritte . Da alle früher empfohlenen
Mittel , wie Abschneiden des Krauts , Ausnehmen der Knollen,
Kalken rc. sich als unwirksam oder sogar als nachtheilig sich er¬
wiesen hatten , ergab man sich schon ziemlich in die traurige Noth --
wendigkeit , die üppigen Pflanzen zu GrundL gehen zu sehen.
Da erfuhr ich , daß ein Lanbwirth der französischen Schweiz die
kranken Kartoffeln mit Erfolg gewalzt habe und zwar bei dem
ersten Erscheinen der Krankheit . Ich folgte diesem Beispiele und
erfreute mich des besten Erfolges : denn eine gewalzte Fläche von
149 Geviertruthen 40 Fuß begann von Neuem üppige Triebe zu
entwickeln und lieferte 56 ' /s Simri — 2680 Pfund , und eine
gleich große ungewalzte 46 Simri — 2300 Pfd . Knollen . Da¬
bei waren die Knollen der gewalzten Beete weit gesünder als die
der ungewalzten . Offenbar wird diese Erscheinung durch die
Knickung der Krautstengel und damit Störung des Fortwachsens
des Pilzes bewirkt . Bis sich derselbe dann durch die neuen Triebe
bis zu den Blättern durchgearbeitet hatte » waren die Knollen
ausgereift.

Druck und Bertag der G . W . Z a t fe r'schru Buchhandlung . Ledakno« : -yolzle.


	[Seite 284]
	[Seite 285]
	[Seite 286]
	[Seite 287]

